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Lagebuch des dritten Jahres
des Weltkrieges.

Im Westen und an der russischen Front
nur geringe Tesechtetatigkeit , auch in Ru-
mänien nichts von besonderer V.deutung.

ist die Einschränkung des Personenverkehrs . ^

Ä | s -& SS
tung gesunder Familienväter in der Schweiz
ist durch das Entgegenkommen der Schweiz
ermöglicht Unser Versuch, 20 000 Väter
auszntauschen, Kopf um Kopf, wurde von” . . . . . . „ _ _ _ flTUr Trhlunpn

beschleunigt und die Wagengestellung
den Zechen verbesiert werden

Die staatliche Regelung der Kohlenveriei
lung wurde im vorrgen Winter aufgenom-

I . . I « « =!>« » < “ »* ' “ 6t . ° °m °n

und Winter

zur«ohlrnvrrsorgnng.
Die große Kohlenknappheit , unter der

deute jedermann mehr oder minder , unmittel¬
bar oder mittelbar leidet , läßt allgemein die
Frage aufwerfen , welche Gründe dazu führen,
daß auch dem deutschen Reich, desien Kohlen-
schätze noch für Jahrtausende reichen, ern
Kohlenmangel nicht erspart bleibt . In mil¬
derer Form kannten wir ja auch im Frieden
den Kohlenmangel zu Hochkonjunkturzeiten,
wenn die Produktion dem vermehrten Be¬
darf nicht genügte , und als eine Saisoner¬
scheinung im Herbst, wenn die Eisenbahnen
durch die Rübentransport , so sehr in Anspruch
genommen wurden , daß der Wagenpark zur
vollen Wagengcstellung für die Kohlenzechen
nichl mehr ansreichte . Der Krieg hat diese
Leiden Erscheinungen verschärft : Die Koblen-
Produktion bleibt hinter dem Kohlenbedarf
zurück, und im Herbst und Winter vergröß.
sich der Fehlbetraa noch ganz bedeutend da-
durch, daß der Kohlentransport weit hin'
der Produktionsmöalichkeit zurückbleibt. Aus
diesen Verhältnissen ergeben sich drei Auf¬
gaben:
1. Steigerung der Kohlenprodnktion.
2. Verbesserung der Traneportverhältnisse.
8 Soweit die beiden vorerwähnten Maß.

nahmen nicht zur vollen Bedarfsdeckung
führen , Verteilung der verfügbaren Koh¬
len auf die Verbraucher nach Maßgabe
ihrer Wichtigkeit.
Die .Kchlevprodukiion hat sich von dem

starken Rückschlag zu Beginn des Krieges im¬
mer mehr erholt und sich wieder dem Frie-
dcnsstande genähert . Die geringere Zahl
der Arbeiter und ihre unter den Kriegsein-
flüsien allmählich herabgehende Leistung?,
fäbigkeit versucht man auszngleichen . indem
Bergleute aus dem Heeresgienst fretgemacht
werden und indem die Arbeiter mehr Schich¬
ten als im Frieden verfahren . Was der Berg¬
bau an Maschinen und Material bedarf , wird
ibm zur Verfügung gestellt. Es ist diesen
zielbewußten Bemühungen gelungen , dem
Bergbau trotz dauernder Zunahme der tech¬
nischen Erschwerungen eine Leistungsfähigkeit
zu erhalten , die bei genügender Arbeiterzahl
wohl eine Deckung des Bedarfs ermöglichen
würde Die Zahl der gelernten Bergleute
läßt sich ober nicht beliebig steigern , zumal
nicht olle Bergleute im Heer entbehrt werden
können.

Der Koblentrnnsvort leidet zurzeit in
gleicher Weise, aber in sehr verstärktem Maße
unter den Schmierigkeiten , die alljährlich im
Herbst und Winter bei den Eisenbabnen in
Gestalt des Wagenmangels und bei der
Schiffahrt durch das Zufrieren der Wasser¬
straßen eintreten . Im Frühjahr und im Som-
mer können Eisenbahnen und Schiffahrt die
ganre Kohlenproduktion glatt aufnehmen und
befördern . Im Herbst aber bringen die Kar-
toffel- und Rübentransporte meist eineUeber-
lastung der Bahnen mit sich, und im Winter
führen Eis und Schnee Störungen herbei . Im
Kriege hoben fick die Verkehrsbedingungen
natürlich nicht verbesiert . Jedoch konnten die
Eisenbahnen auch im nergangenen Sommer
die Koblcnproduktion noch vollkommen be¬
wältigen . Jetzt im Winter ist die Kohlen¬
frage lediglich eine Transportfrage . Eine
Produktionssteigerung ist zurzeit zwecklos,
meist sogar unmöglich, weil die Mehrmengen
nicht abtransporiiert werden können. Für den
Augenblick aber kann alle Hilke nur von der
Verbesierung der Verkehrsverhältnisie kom¬
men Eines der hierzu angewandten Mittel

in den Vordergrund:
1. Ausgleich zwischen Sommer

durch Vorratsansammlung
2 Sicherung der Belieferung der wichtigsten

Verbraucher.
3 Einschränkung und nötigenfalls E 'mstel

lung der Belieferung weniger wichtiger
Verbraucher.

Familienväter auszutauschen. Sie wollten
aber weit mehr. Die Fluchtversuche Deutsche:
werden in Frankreich schwer bestraft , in
Deutschland und England auf Grund von
Vereinbarungen dagegen mit 14 Tagen Ge¬
fängnis . In Bezug auf Sabotage sind wrr
mit England in einem Einvernehmen . Sre
soll weder getrieben , noch unterstützt werden.

die Unmäßige ' Durchführung seines Pro¬
gramms begann , konnte er die wichtige Aus¬
gabe der Vorratsbildnny nur noch in be-
schranllem Maße durchführen, wodurch natür¬
lich für den Winter die zweite Aufgabe:
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amtlicherseUs unterstützt. Das must gegenüber
den irrtümlichen Zeitungsmeldungen feftge-
stellt werden Beschimpfungen, schlechte Be¬
handlung und Beraubung der KrregWe
fangenen sind in Frankreich honfig . Wrr- - /v. rn. « . . imS Mlflüch für den Winter dre zwe,re Auzgave . . Maßnab

men dagegen verlangt , ebenso forderten wir
die Verwendung gefangener Unteroffiziere
aller Grade zur Beaufsichtigung. DerLre-
besgabendicnst und derPostverkehr , geritlrcher
Hilfsdienst und Bücherversorgung stnd^eben-
falls Gegenstand von Verhandlungen . <irank
reich darf nicht im Zweifel sein, daß wrr,
falls es die erniedrigende Behandlung un¬
seren Gefangenen gegenüber nicht ändert,
weitere Vergeltungsmaßnahmen an.Mcdnen
werden Wir haben 410 000 gefangene rzran-
zoscn und über 7000 Offiziere , mindestens
doppelt so viel , als die Franzosen Gefangene
von uns haben . Wir müsien schließlich gegen
die gesangenen Franzosen vorgehen, wollen
wir unsere braven Soldaten nicht im Stime
lasten

hieraus wurde von Ansschußmitgliedern
erklärt ' Wenn es nickt bedeutend bester wird,
müsien wir unsere Machtmittel rücksichtslos
zur Anwendung bringen Wenn alle Bor-
stellungen nichts nützen, muß eine brutale Ge
genfeitigleit geübt werden . Die Lage der Ge
fangenen auf Corsika hat sich gebessert, wenn
auck die Forderung die deutfchen Soldaten

Ä A * nickt in den Sumpigebieten zu beschast,gen.
Berlin . 16. Jan . (WB .) Der Hauptaus - " i Mp lw  erfüllt ist. Die erste Ver-

schuß des Reichstages besprach am Dienstag ^ nngsmaßnahme wurde bereits 1915 ange
die Behandlung der deutschen Gefangenen ,n » » Kriegsminister und der Heeres
Frankreich . Auf eine Anfrage , welche Grunde >IlunfT Iann  nicht vogeworfen werden,
dis Regierung zu ihren neuen Maßnahmen - frät ^ngegriffei . Wir haben
bezüglich der Internierung von Franzosen ! 0

. - . “
Verbraucher erschwert wurde . Am schwierig'
stcn ist es. die notwendigen Einschränkungen
des Verbrauch« planmäßig nach kriegswirt¬
schaftlich richtigen Gesichtspunkten durchzu-
ühren , weil hier das oetftändlich -: und an sich

berechtigte Privatintereste enigegenftehi.
^-c erklärt es sich, daß die Kritik noch man¬
cherlei Angriffspunkte findet . Darüber darf
man aber nickt vergesteu, daß die Kohlenver
tei 'nno tefne Kohlen schaffen und daß sie eine
volle Deckung des Bsdarss angesichts der
Krngsnetwendigkeiten nicht ermöglichen
kann

In diesen Tagen liegt der Druck des Koh-
lenmangcls am schwersten auf uns . Aber man
>arf annkhmcn , daß wir den Höhepunkt der
Krisis bald überschritten haben werden , und
man kan schon heute sagen, daß er überwun¬
den werden wird , ohne daß >m Feld und in
der Heimat die Kraft zum Durchhalten leidet

Die Dtufdjen Gesangenen
in Frankreich.

und Französinnen im nordfranzösischen Ee-
biet veranlaßt hat , bestätigte General Fried¬
rich. daß Frankreich in der Behandlung der
Gefangenen weit hinter allen Staaten steht.
Wenn die Franzosen ihr Verhalten nicht
ändern , werden weitere scharfe Vergeltungs¬
maßnahmen angeordnet . Das schwere Un¬
recht, das die Franzosen an unseren Elsästern
getan haben und ihre Weigerung , sie zurück¬
zugeben, war der Anlaß , 400 Franzosen nach
Litauen und 400 Französinnen nach Holzmin-
den zu überführen . Mindestens 800 Etsäster
werden noch widerechtlich in Frankreich zu-
rückgcbalten. Alle Vorstellungen und Ver¬
handlungen ließen die Franzosen unbeachtet.
Die Internierten werden solange festgehalten,
bis die Franzosen den letzten Elsäster heraus¬
gegeben haben . Bei den Verhandlungen in
Bern mit den Engländern und anderen Ra¬
tionen war der gute Wille auf beiden Sei¬
ten vorhanden , den Austausch von Kriegsge-
fangenen in die Wege zu leiten . Auch die
Verhandlungen in Kopenhagen waren erfreu¬
lich. In Bern hatte die deutsche Regierung
großen Widerstand zu überwinden , um 60 000
Familienväter zum Austausch jfu bringen
Die Franzosen legten dem alle möglichen Hin-
dcrniste in den Weg. Die Schweiz unter-
stützte unsere Bemühungen lebhaft . Ich gebe
mich der Hoffnung hin , daß die Franzosen
sich doch noch besinnen und mit uns in Un¬
terhandlungen über den Austausch weiterer
Gefangener treten und eine bestere Behand¬
lung unserer Landsleute in die Wege leiten.
Wm 1 rti-fminr werden Schweizer Aerzte in

vcn Anfang an eine menfchltche Behandlung
unterer Gefangenen verlangt . Im weiteren
Verlaut der Sitzung erklärte llnterstaatsleki e-
tär von dem Busiche, es sei oer Wunsch des
Reichskanzlers , daß morgen die politische De¬
batte nicht ausgenommen werden wird , da
die« bei dem Stande der Verbandlungen m
Brest -Litowsk eine schädliche Wirkung haben
könnte

Brest-Litowsk.
Am 14. Januar , um 5 Uhr nachmittags

hielt btc Kommission zur Beratung der Ter-
rirortalfragen ihre 4. Sitzung ab.

Staatssekretär von Kühlmann
teilt mit . daß die verbündeten Regierungen
zu dem Entschluß gekommen seien, die formu¬
lierten Voroschläge der rustischen Delegation
ihterseits gleichfalls in formulierter Form
mündlick zu beantworten . Er halte aber dre
Art gegenseitig mit formulierten Schrrft-
stücken zu verhandetn für außerordentlich zeit¬
raubend und wenig fördernd . Es werde stck
empfehlen, die Akaterie durchzusprechen und
dann von jeder Seite je einen Herrn zur
Redaktion zu beauftragen . Diese beiden Her¬
ren könnten eine gemeinsame Fastung suchen
und falls dies nicht möglich wäre , die gegen-
fettigen Differenzpunkte feftlegen.

Hierauf gelangte die materielle
Antwort der Verbündeten

zur Verlesung , aus der zusammensastend fol-
gender Standpunkt der verbündeten Dele

Die Behauptung , das Selbstbestimmungs-
recht stehe Nationen und nicht auch Teilen von
Nationen zu, entspricht nicht unserer Aus-
fastung des Selbstbestimmungsrechtes . Auch
Teile von Nationen können ihre Selbständig¬
keit und Absonderung rechtmäßig beschließen.
Kurland , Litauen und Polen bilden auch hi¬
storisch angesehen Einheiten . Deutsch¬
land und Oesterreich - Ungarn
haben nicht die Absicht , sich dir
jetzt von ihnen besetzten Gebiete
einzu verleiben.  Sie beabsichtigen
nicht, die fraglichen Gebiete zur Annahme
dieser oder jener Staatsform zu nötigen,
müsien aber sich und den Völkern der besetzten
Gebiete für den Abschluß von Verträgen die-
ser Art freie Hand Vorbehalten.

Eine Zurückziehung der Heere ist, solange
der Weltkrieg dauert , unmöglich, jedoch kann
angestrebt werden , die Truppen auf diejenige
Zahl zurückzusiihren. die zur Aufrechterhal-
lung der Ordnung und der technischen Be.
triebe im Lande unbedingt nötig ist. Die
Bildung einer nationalen Gendarmerie kann
angestrebt werden . Was die Rückkehr. der
Flüchtlinge und der während des Krieges
Evakuierten betrifft , so wird eine wohlwol-
lende Prüfung von Fall zu Fall zngesagt.

Die verbündeten Delegationen sind grund¬
sätzlich bereit , zuzustimmen, daß ein Volks¬
votum auf breiter Grundlage die Beschlüsse
über die staatliche Zugehörigkeit der Gebiete
sanktionieren soll. Eine einseitige Festlegung
auf ein Referendum erscheint unpraktisch.

Von dem Wunsch beseelt, es neuerdings
zu versuchen, zu einer Verständigung mit der
rustischen Regierung zu gelangen , haben tue
Regierungen Deutschlands und Oesterreich-
Ungarns diese weitgehendedn Vorschläge ge-
macht, fügen jedoch gleichzeitig hinzu,
sie den äußersten Rahmen bilden , innerhalb
besten sie eine friedliche Verständigung noch
erhoffen können Eine Verüändigung jedoch
ist nur dann möglich, wenn auch Rußland
den ernstlichen Willen zeigt, zu einer Ver-
einbarung gelangen zu wollen.

Trotzt'.
erklärte , er hoffe, dc-ß die eben verlesene Ant.
wort der Zentralmächte jedenfalls die Zwei,
fsl über die formalen Schwierigkeiten besei¬
tigt habe , die für die rustische Delegation
durch die in der vorigen Sitzung gehaltene
Rede des Generals Hoffmann entstanden
wären . Die rustische Delegation sei der An-
sicht, daß sie im vorlitgenden Falle die Ver¬
handlungen nnt einer Partei führe , die ver-
körpert wird durch die deutsche Regierung.

Was die Form des Verhandeln ? anlange,
so halte es die rustische Delegation für
wendig , gerade diefentgen Punkte in den
Vordergrund zu stellen, die den Gegcnfto ^
von Meinungsversu iedenheiten Hilden, und
die« mit aller Entschlostenheit. weil nur m
diesem Falle eine gerechte Lösung gefunden
werden könne. Trotzki schloß mit der Be¬
merkung , daß sich die rustis-hen Delegrerten
selbstverständlich das Recht vorbehielten , eine

genaue Aeußerung abzugeben über den
Charakter der Erklärungen , die heute ver.
lesen worden seien.

Hieraus ergriff
Staatssekretär von Kühlmann

das Wort (Ueber seine Ausführungen liegt
der Bericht noch nicht vor .)

Zur Abordnung eines bayerischen Vertreters.
Berlin . 17. Jan . Der bevorehcnden Ent-

fendung des Königl . bayerischen Staatsmini¬
stors a . D. Grafen von Podewile nach Brest-
Litowsk liegt , wie die „Norddeutsche Allgem.
Zeitung » mitteilt , eine Vereinbarung zu-
gründe , die im Anschluß an die Versailler
Üebereinkunft vom 23. November 1870 zwi-
scheu Preußen und Bayern getroffen und
von preußischer Seite am 14. Februar 1871
ratifiziert worden ist. Sie geht dahin , daß
bei Friedensverträgen , die nach einem Bun-
deskriege gefchiosten werden , stets auch ein
Bevollmächtigter S . M . des Königs von
Bayern zugezogen werden soll, der sich an den

. Verhandlungen beteiligt und durch den deut.
seine Instruktion erhalt.
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Dir »kftrigm Kriegsberichte. Rücktrittv. Baientims Amerika
Großes Hauptquartier . 16. Jan . (WB)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und
Deutscher Kronprinz.

Bei und oiilich von Lens war die Artille-
rietätigkcit gesteigert. In einzelnen Abfchnit-
ten Erkundungsgefcchte ; südlich von Ornes
wurden Gefangene gemacht.

Heeresgrupe Herzog Albrecht.
Nach mehrstündiger Feuerwirkung stießen

französische Abteilungen nördlich von Badon-
villers vor und drangen vorübergehend in
unsere vorderen Gräben ein.

Eigene Aufklärungstruppen brachten in
den oberen Bcgesen Gefangene ein.

westlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Im Eerna -Bogen erhöhte Eefechtstätig-

keit
Italienische Front.

Zwischen Brenta und Piave lebhaft;
Feuerkämvfe mit besonderer Heftigkeit im
Gebiete des Monte Afolone. Die Italiener
haben ihre erfolglosen Angriffe nur südlich
vom Monte Fortuna Secea wiederholt ; kie
wurden abgewlksen.

In dem Piaveabschnitt nördlich vom
Mvntello verstärkte sich das englische Artille¬
riefeuer

Der Erste Generalauartiermeister:
Ludendorff.*

Berlin . 16. Jan Abends (Amtlich.) Am
Westhange des Monte Pertica scheiterten ge.
stern nachmittag mehrfache Angriffe der
Italiener

Don den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Der ßeekrieg.
Neue Versenkungen.

Berlin , 16 Jan . (Amtlich.) Starker , mit
allen Mitteln ausgeübtcr Gegenwirkung zum
Trotz fielen auf dem nördlichen Kriegsschau¬
platz unseren ll -Dooten 21 OOu Bruttorcgi-
stertonnen Handclsschiffsraum zum Opfer.
Hierbei wurde ein englischer Dampfer von
mindedstcns 4 000 Tonnen in geschickt durch-
geführtem Angriff aus besonders starkerFifck-
dampfersicherung herausgeschossen. Die Mehr-
zäh, der versenkten Schiffe war bewaffnet
und schwer beladen.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
Wirksame Beschießung der englischen Küste.

Be r l i n, 18. Jan . (Amtlich.) Am 14 bis
13 Januar unternahmen leichte deutsche
Etreitkräste einen Strcifzug durch die südliche
Nordsee. Sie trafen weder feindliche Kriegs -,
schiffe noch Handelofahrzenge an , trotzdem sie
nördlich der Themsemündung bis dicht unter
die englische Küste vorstießen. Dort nahmen
fi; wichtige Hafenanlagen auf nächste Ent¬
fernung bei guter Beobachtung mit über 380
Schuß unter wirksames Artilleriefeuer.

Der Cbcf des Admiralstabes der Pkarine.
Schiffsunglück vor der Scheldemündung.

Amsterdam, 16. Jan . (TU.) Das Korre-
fvondenzbureau meldet : Der Rotterdamec
Dampfer „Wefi-Cvldfe" ist 13 Meilen nord-
westlich von Scheveningen gesunken. Ob er
auf eine Mine geraten oder torepdiert wor¬
den ist, steht noch nicht fest. Bon der 18
Mann zählenden Besatzung sind 6 tot und
5> f'f't’ipr r>orwi, ^bet.

verlin , 17 .Jan . Wie die «Kreuzzeitung"
aus guter Quelle erfährt , ist der Chef de»
Zivilkabinrtts S . Maj . des Kaiser » und Kö¬
nigs Geh. Kabincttsrat v. B a l e n t i n i aus
seinem Amte ausgeschiede». Z » seinem 91
folget ist der Oberpräsideut der Provinz Ost.
preußen Exzellenz v. B e r g ernannt worden.

. Rubland.
Kopenhagen , 15. Jan . (WB .) Nach einer

Meldung der „National Tidende " aus Hapa-
randa gibt „Djen " bekannt , daß Lenin sich
zur Zeit in einem finnischen Sanatorium be-
finde , wo er täglich Kuriere und andere Be¬
sucher empfange , die ihn über die Lage in
Petersburg unterrichteten.

Petersburg , 16 Jan . (WB .) Meldung der
Petersburger Telegrophen -Agentur . Als Le¬
nin gestern eine Abteilung der sozialistlschen
Noten Garde , die zur Front abging , begleitet
hatte und im Automobil zurückkehrte, wurden
auf dieses vier Revolverschüsse ohne Erfolg
abgefeuert

Frankreich.
Berufung Caillaux '.

Eens , 17. Jan lTU .) Dem „Matin " zu¬
folge hat Caillaux gegen den Haftbefehl des
Untersuchungsrichters Beschwerde eingelegt.
Clemcnceau läßt de>e Presse erklären , die De¬
pesche Lansings , die die Perhaftung Caillaux'
reranlaßte , wird veröffentlicht werden . '

Eine Interpellation zum Fall Caillaux.
Bo » der schweizerischen Grenze, 16. Jan.

(K. Ztg .) Ueber eine sczialistische Inter¬
pellation zum Fall Caillaux meldet Havas
folgendes : In der Kammersitzung von Diens¬
tag wurde die Interpellation des sozialisti¬
schen Abgeordneten Lafort über die von der
Regierung zu ergreifenden Maßnahmen zur
Beachtung der rechtlichen Regeln bei Haus¬
suchungen besprochen. Lafont behauptete , ge¬
wisse Haussuchungen in Italien seien nicht
nach diesen Regeln erfolgt . Es wurde eine
Formalität außer Acht gelassen, nämlich die
Anwesenheit des Angeschuldigten. Dieser
kann also die Echtheit der aufgefundenen
Schriftstücke bestreiten . Der Unterstaatssekre¬
tär im Justizministerium erklärte : Als vor
einigen Tagen di- Eristenz eines Trcfcrfaches
in Italien bekannt wurde , das dem Auge-
schuldigten gehörte hat der Untersuchungs¬
richter von den Behörden die Einsetzung einer
Untersuchunugs kommission verlangt , welches
Berlangcn gemäß den Regeln desBölkerrechts
an eine fremde Regierung geschickt wurde
Don diesem Augenblick an gehörte die Oeff-
nung des Tresorfaches in den Bereich der
Gerichtsbehörden dieses Landes . Die Maß¬
nahmen erfolgten ganz nach den gesetzlichen
Vorschriften . — Gegen diese Auffassung erhob
die äußerste Linke Einspruch, während die
Mehrheit der Kammer ruhig blieb . Clemen-
ceau bestätigte die Ausführungen des Unter-
staatsfekretärs . ,

England.
Die Lebensmittelfrage.

Amsterdam 15. Jan . (WB .) Das Alge-
meen Handelsblad " erfährt aus London : Der
Entwiirf der Lebensmittelzuteilung ist ier-
tig gestellt und wird demnächst auf Butter
und Margarine , aber möglicherweise auch auf
andere Artikel , wie Tee, Fleisch und Käse an-
oewendet werden.

Eine Ansprache Lanfing ».
Bon der schweizerischen Grenze, 16. Jan.

(TU .) Wie der „Matin " aus Newport er¬
fährt , erklärte Lanfing auf seinem Bankett
der New Aorker Anwaltskammer : Wenn dir
Bedingungen Wilsons nicht angenommen

werden , so muß der Krieg fortdauern . Unser
Ziel muß und wird erreicht werden . Was
wir zu tun haben ist : Die Zähne zusammen-
beißen, die Fäuste ballen und uns mit aller
Kraft ins Getümmel werfen.

Preußischer Landtag.
' Abgeordnetenhaus.

Präsident Graf von Schwerin Löwitz er¬
öffnet die Sitzung um 12.30 Uhr . Auf der Ta»
gesordnung steht die Einbringung des

Staatshaushaltsplanes für 1918.
Finanzminister Dr . Herght : Trotz der

inneren politischen Erschütterungen haben
wir das Gefühl der Erleichterung in dem
Bewußtsein , daß wir wirtschaftlich durch¬
halten können, wenn auch Teuerung und

«Lebensmittelknappheit zunehmen sollten.
* Don weltgeschichtlicherBedeutung sind die
Sonderfriedensverhandlungen mit Rußland,

- wenn sie auch mancherlei Hindernis uns ent-
' gegenstellen; der Frieden ist auf dem Marsche
! und wird im Marsche bleiben und je länger
I sich die Westmächte sträuben , umso günstiger

werden sich die Friedens -Verhandlungen ge¬
stalten . (Lebhaftes Bravo !) Wir brauchen
nicht vor der Höhe der Kricgslosten zu er-

i schrecken, weil unsere Kriegsanleihen im
! Lande bleiben . Wenn e s uns bester geht, so
[ geht es unseren Feinden schlechter. Zu der

Schifssbaunot gesellt sich mehr und mehr die
Kapilalnot . Deutschlands Kriegsanleihen
werden im neutralen Auslände beliebte An-

! lagepapiere . Der Krieg vermindert unser
>Volksvermögen nicht. Durch die Erschließung
' neuer Einnahmequellen wird es uns gelingen,
. die Kriegsschäden abzubauen . Was unfern
! Kriegssaldo onbetrisft , so hatten wir 101i
! ein Defizit von '«16,2, 1915 von 96,4, 19t6
i von 105,2 und 1917 von 117 Millionen Mark.

Alles in allem ist die Einbuße de: vier
! Kriegsiahre niedriger , als man erwartet
! hatie.

Der Etot für 1918 schließt in Linnabmr
! und Ausgabe mit 8,3 Milliarden ab. Es sind
! erhebliche Mittel ausgeworfen für d«e Be
: foldungsrcgelung für die Verbesterung der

Wohnungsverhältnlste der unteren Beamten
und Staatsarbeiter Ferner werden erheb¬
liche Summen oekordert werden für den Er¬
werb von Länderclen , die den Baugenossen¬
schaften zu Kleinbnuwohnungen zur Verfü¬
gung gestellt werden sollen. Die Sieuerzu-
schlüge werden uiedcr erhoben werden müssen
Wenn der Etat für >018 ein Knegetal wir ' ' ,
so wird er ein Mertstein in der preußischen
Geschichre sein. Aber selbst wenn der Krieg
in das neue Jahr fällt , wird Preuße » immer
b' e'ben, was es gewesen ist, ein Staat mir
dem höchsten wirtschaftlichen Leben. Durch
cm.’ gesunde Jlnanzgebahruna werden wir
über alle Schwierigkeiten hinwegkommen,
lBeifall '.

Es folgt die zweite Beratung des Ge.-etz.
entwürfe über die Ermächtigung des Sinais
min .jteriums zu Maßnahmen betressend die
Vereinfachung dedr Verwaltung Die K. «».
mistion beantragt den Gesetzentwurf abzu-
lehnen , dagegen den von der Kommission vor-
gelcgten Entwurf eines Kriegsgefetzes zur
Vereinfachung der Verwaltung nach den Vor

„SoD Avoi l-
Ein Roniait vom Bodenfee

24) von Adnko von Kraft.
Magda senkte die Augen vor feinem

ernsten , nun fast harten Blick. Sie fühlte
zum erstenmale etwas von der herberen Ver-
fchkostenheit des Mannes.

„Du tust mir Unrecht, Hermann . Ich
hatte doch inerne Pflickten Benno war klein
und brauchte vieie Hüi'.de. Der Haushalt,
die Näharbeiten , der Garten . . .

„Schcingrände , Magda ! Du selbst weißt es
am besten. Ein - zweimal mag's zugetroffen
haben . Aber hundertmal nicht. Ich kenne
dich dock wahrlich gut genug. Wenn ich zu»
fällig einmal eine von deinen Seiten traf,
einen Ton anfchlng, der dein so hochbehütetes
Eigengebiel berührte , da hattest du trotz
Haushalt und Näharbeiten und Muttersor¬
gen rote Wangen und einen fliegenden Atem
Aber da? war nickt oft. Meist hörtest du
mich mit deiner willigen , sanften Zuhörer,
fchaft an . sprachst wohl mit mir einig« Worte
herüber oder hinüber — aber sc etwas Gan¬
zes. Volles aus dem Herzen Kommendes ist
es nie gewesen. Darauf habe ich so lange qe>
wartet , dis ich es endlich aufgegeben habe,
es jemals zu finden ."

Es entstand eine stille Pause . Keines
fand ein .Wort , den Augenblick zu überbrücken.
Und erst nach langem Schweigen konnte
Magda wieder sprechen.

„Du hast von dir gesprochen, Hermann,
und deinen Gefühlen . Meinst du, daß meine

minder unfrei und verschlossen find ? Und
meinst du. daß es mir wohler wird dabei?

„Dir '' " Er lächelte fast. „Deine Gedan¬
ken find ja für s Schweigen gemacht. Das hast
du selbst unzähligemal zugestanden. Sie sind
zu Gefangenen geboren. Das hieße eine See¬
rose. die außer Wasier zu Grunde geht, mit
dem Vcogel vergleichen, der darin ertrinkt ."

„Vielleicht hast du recht damit ." Magda
schloß ermüdet die Augen . ..Etwas wird da.
ran fein Aber oas rechtfertigt noch nicht
die Feindschaft, mit der du meine „Seerosen " ,
um bei dem Bilde zu bleiben umgeben hast.
Ja . Hermann : eine Art Feindseligkeit , die
sicher fern von widerspruchsloser Duldung

war . Ist das begründet und gerecht gewesen?"
„Begründet ? Ja ! Und gerecht? Ich glaube

auch das Und ich glaube noch mehr. Ich
glaube , daß einzig du es gewesen bist, die stck
selbst meinem guten Willen entzogen hat . Ein
Beispiel iür hundert Magdo : damals vor
Jahren — als dein Vater starb . . mann
bist du zu mir gekommen und hast mir in die
Augen geschaut mit einem Blick, der mir ge¬
sagt hätte : wein mit mir .' ; r, den ich so ge-
Lebt , ist nicht mehr !? Wann hast du mir
ein Wort gesagt von deiner Liebe zu ihm
nnd feiner Art . dich wiedgrzulieben ? Wann
hast du mich euch nur eine Zeile sener Briefe
von ihm lesen lasten, die damals dein halbes
Leben waren ? Ja wann sogar durfte ich er-
fahren , daß er krank zum Sterben war ? Ich
wußte es erst, als ihn schon keine ärztliche
Kunst mehr zu retten vermochte. All ichies
Magda . all diese schöne, ehrliche Trauer und
Sorge hätte ich mitgefiihlr und mitgetragen ."

Magda fühlte sich verletzt und unerklärlich

gereizt wie immer , wen » von ihrem Vater
die Rede war.

„Ich hoffe, Hermann , daß ich dir weder so,
noch in anderer Weise zur Last gefallen bin

Er aber n .ckte hart und bestimmt
„Du bis es. Magda , wie ' mmer, wenn

du meintest , mir in weitem Bogen ausgr-
wichen zu fein Hättest du geweint — ehr-
lichc, schöne Kindestränen — du würdest dich
und mich crleicktert haben Aber deine Trauer
sah anders ans . Du sprachst lustige Dinge
und wüstest kaum selber doch, was du sprachst.
Ich weiß mich zu entsinnen , wie du einmal,
— es war schon Monate fväter — mit teil-
nahw.Ioser, ab :ölender Gleichgültigkeit zu

Tische saßest. Jemand zog die Glocke— und
was brockte dich urplötzlich in so furchtbare
Erregung , daß du fast in Weinkrämpfe ver-
fieist Das , Magda , und nock vieles andere
war deine unausgetragene Trauer . Du hall
nie geklagt um ihn . Aber umso länger hat
sich deine Seele mit den Rückständen herum-,
gescklagen nnd hat sie — Hand aufs Herz —
noch heule nicht überwunden'

Magda war aufgestanden Sie ertrug es
kaum, dies alles , was sie verborgen halten zu
müsten glaubte , besprochen zu hören.

..Was willst du mit all dem. Hermann?
Wohin soll das eigentlich ?"

„Das soll dir 's erklär «n. wenn ich mit
den Jahren auch deinen zärtlichsten undd käst
kichiien Gekühleo. weniasiens mit dem Instinkt
feindlich geworden bin . Das möcht ich doch,
daß du begreifen lerntesi , Ick habe niemals
wissen dürfen , was du fübltest , jede meiner
Fragen nach der Ticke stieß aus unbrech.
bares Schweigen. Für Freuden hast du kein

_IT . uac 1WH
schlagen des Ministers des Innern anzu¬
nehmen.

Rach kurzer Aussprache folgt die Weiter,
beratung des Antrages auf Zulassung von
Franeu zu städtischen Berwaltungsdeputa.
tioncn.

Der Antrag der Kommission, wonach die
Frauen zu Mitgliedern der städtischen Ner-
waltungsdeputotionen der sozialen Fürsorge
und Wohlfahrtspflege bestellt werden können,
wird angenommen , ebenst' ern Antrag Kauf¬
mann (Ztr .) , wonach die Frauen zu Mitglt --
dern der Schulkommissivnen gewählt werden
dürfen.

Nach Erledigung einer Reihe von Peti¬
tionen vertagt sich dos Haus auf Samstag
11 Uhr Tagesordnung erste Beratung de,
Staatshausbaltsvoranschlages . (Schluß gegen
5 Uhr.

Herrenhaus.
Präsident G' as Ainim eröffnetdte Sitzung

um 2 Uhr 16 Min . Eingegavgen ist ein
Antrag de, Grafen B -hr -Behrenberg und
d»» Grafen Porck betreffend den Friedeng-
schlutz. Die Borlage betreffend die Aende-
ruitg der Firma der Eeehandlung und di«
Erhöhung ihres Grundkapital « wird ohne
Aussprache nach den Beschlüssen de» Vbge.
ordnetrnhause » angenommen

Da » Hau » überwies sodann den Gesetz,
entwurf wegen der » enderunr de« Gesttzes
über Maßnahmen zur Stärkung des Deutsch,
tum » in den Provinzen Westpreußen und
Posen vom 20. März 1908 einer beson-
deren Kommission von 25 Mitgliedern.

Sodann wurden Rechnungssachen erledigt.
Nächste Sitzung : Donnerstag 2 Uhr.

Tagesordnung : Kleinere Vorlagen und Pe.
titionen.

Stadtnachrrchlen. i31
Sammel -Hilfsdienst der Schuljugend.

In Frankfurt a. M . besteht ein solcher Sam¬
melhilfsdienst schon seit Monaten mit gutem
Erfolg . Die Stadt ist eingeterlt in Bezirke,
sodaß jede Schule ihren bestimmten Bezirk
hat Die Schüler und Schülerinnen der Ober-
klassen gehen von Haus zu Haus und sammeln
Altpapier , Metall , Frauenhaar , Zelluloid,

Gummi . Ledcr, Staniol , Silberpapier,Korke
und Korkabfälle Flaschen, Elühvirnsockel und
Knochen

Ans deise Weise werden große Mengen
Rohstoffabsälle der Volkswirtschaft zugeführt
und nutzbar gemacht. Unsere Feinde haben
die Zufuhr von Rohmaterial aus dem Aus-
lande uns versperrt und so heißt es Mittel
und Wege finden , nm durchhalten zu können.
Gar vieles brauchbares Altmaterial liegt
auf Böden , in Remisen und Mansarden zer¬
streut und unbeacktet, obwohl es jetzt nötig
gebraucht wird . Auch in Homburg wird jetzt
ein solcher Sammeldienst ins Leben gerufen
Tie Schulen sammeln das Altmaterial und
mit Hilfe einer im Rathause errichteten Sam»
melzentrale werden die Rohstoffe der Volks-
wirlfchaft wieder zugeführt . Dieses gute
vaterländische Werk wolle jeder Einwhonrr
unterstützen So werden auck die Kinder im
vaterländischen Hilfsdienst stehen und den
Krieg gewinnen helfen.

* Stromlos . Gestern nachmittag kurz
noch 5 Uhr versagte das »l' ktrisch « Licht,
oll» elektrisch»« Bahnen blieben zwischen
h' rr und Heddernheim liegen , und alle mit
.f . ffr» # roft b-ri-i'b'N-ri Malcklnen

Lacken, kür Sckmerzen keine Tränen gehabt
- - du hast dich immer wieder in dich selbst
verkrocken, ohne daß er dir gelungen wäre,
diese Regungen auch wirklich völlig zu ver-
bergen . Und sie haben mir meine schöne, ver¬
götterte junge Frau zu einem Schatten ge¬
macht, von dem ich "an Mittag auf den Abend
nicht rorhersagen konnie wie ick ihn wieder,
finde !?

Im Zimmer war Sckwe»aen. H»rmann
fühlte sich erleichterc und sah wieder m>' t lei¬
ser Hoffnung in die nächsten Stunden Run
er sich tr >ngesprochen hatte , war ihm wohler
als keic »anaem Er war bereir Frieden zu
macken De: Aufruhr war vorüber , der Un.
mul vorbei

Bor den Fenstern lag ein besänftigender
Frübabend In breiten , schon geformten

schaukelte der See , ?a )’r. «c B >r«
flimmerten im Sonnenschein vor dem Kon-
stanzer Stodtgarten . Hin und wieder blinkte
ein glitzerndes Fenster durch die Bäume , ein
buntes Mädchenkleid krachte einen farbigen
Gedanken in die erblassende Landschaft. Und
windleicht wie blauer Hauch stand das Man
ster, eine Andacht über dem fließenden Le-
ben des Alltags.

Das war die rechte Bersöhnungsstunde.
Selbst Hermann , der sich nur selten ron den
Stimmungen abhängig machte, fühlte das.
Arglos trat er vor Magda hin und sprach
sie an . Sprach versöhnlich und still . Fand
viele gute Worte . Und wenn sie auch in ver-
fteinter Erstickung keine Antwort gab, so ließ
er nicht ab. in sie zu drängen , immer Hof.
send, immer voll freudigen Glaubens.

(Fortfetzun , folgt .)
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Kurhaus«

für die Weche vom IS. bis IS. Januar.
Freitag : Konzert der Kurkapeile von 4—«

und 8—0 -4 Ahr.

SJbT «SS&«—•
Vorstellung.

Freitag , den 18. Januar.
Nachmittags von 4- 6 Uhr.

Der Rheimstrom. r . und ]ac ht
OAverture . Barhn Conradi

Fiühlingslied
Potpourri: Der Maskenball
Ouvrture : Flotte Bursch.
Holdes Lächeln . Walzer
Adsgietto aus L Arlesine
Potpourri: Jung Hsidelberg

Abend » Ton 8 —98/* Uhr.
Ouvertnr . : Die Nürnberger Puppe Adam
Her*en»frieden Sc>läE. rze it Lemaire
L,. bes-Gavotte a.  a Lortzing
Fantasie : Der W Jvanovici
Di. Ballkö - igm WP »; {

Satz «.» d«r Serenad « Ei». kl»‘J 0„ rt
Nachtmusik OSenhach

Potpouni : Blaubart

Mendelssohn
Verdi
Suppä

Waldteutel
Bizet

Millöcker

Eaw» ofli den i». o Uhr
Vorabend 9 *
fji orgens ^ w
Nachmittags | >&0 #
©abbatenbe ■, 111 c t n.

«n dem © **kt ° $ io  UD*
Morgen, 4ao ..Abend»
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9Tuf Die gelben Notbezugsscheine
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Braunkohlenbriketts anlgegeben *° # 0ron Oerie flaff*> i* l Zentner2iM

Ortsbohlenstelle.

Wiesenkultur.
©ie Wiesenblsitzer werden aufaefordert die (Rvttinrxu

erneuern gewüß Lrt unN «örenzgrübchen zu
18  Juni 1863* ° 22 * * W,eseiipo1izk,oero,DW ^ w*

a& J& tflmmwi ss ja
* j &srBtfsyses » - -» . ..

«flD Homburg ». d. Höhe, den IS Aanuar 1918 m

_ Polizeiverwaltung.

Als Testamentsvollstrecker
und ' aüft’in »!« 6 £’*l " " f*ocb,n <!n Sp - nglerme,sters
unb Installateurs F C. Latz hi » . Lulsenftr . 81. .

sKt ' V ’S Äf ° ° - - S ° ' d. rmsm . bi, , . . m

_ Dr . S chwarz . Rechtsanwalt.

Kurhaus -Theater Bad Homburg.
Direktion Adalbert Steffter

Samstag . 19. Januar 1918  abends 7.30  Uhr:
Außer Abonnement.

Alt Heidelberg»
Schauspiel in fünf Akten von Wilh. M.per. Förster.

Sonntag , den 20. Januar nachmittag 3 Uhr.
Renaissance

Lustspiel in 3 Akten von Schön-Han und Koppel- Elstld.
Abends 7.30 Uhr außer Abonnement.

Einsame Menschen
Schauspiel  in 5 Akten von Geihart Hauptman».

.^ Munusbste" > 0» Hombur, >.
17.

esteru * a »ht */«l verschied nach !» na «rn «eh -̂ cion
•iden mein inmg ÄtÄeli »bter Gatte , unser treusor t e’nd »r Vater

H  Willy Stinner
int 46 . Lebensjahre

Bad Born bürg , 16 . lanuar 191$

In ti « fem Schmerz 1
Else Stinner geb . Ebehas
Els§, Margot , Ingeborg Stinner

M. n bitt . t . 0» Blumensptnden und B,il,id,b . . ucheu

»« 4 : - -

Vaterl . Lrauenvereiu . ISeemuschel
«n sre.will.gen Soenden aino-n w-i.» . I frisch eingetroffen

Lautsnschlägi
Pfaffenbach.

Sammlung
alter Leinen u. Baumwollsachen.
bürae? be" leid? ^ und^ sjê vor ®u*ier  M 't-
hk'zten Zimmein stütze,, ! Fner .n in jchlecht ge-

llegt was Ihr entbehren könnt an

Bett - und Tischtüchern, Servietten,
. ^ alten Windeln
bereit, auch alte ^ "

Leibwäsche , verwaschene Kinderkleider.
weihe Unterröcke und Vorhänge

sind erwünscht.

« -LLLLS .« -
-d tfaSsw.  f nrw -Äi - --
«. rzllch g. b. tt» E -l - i« -- . » ° »iuh° l. nd.n S chcn - i,d

mi. totfclS 'Sr & Z & .Eg? «End,

tln freiwilligen Spenden gingen weiter ein:
A W S ' o0ffa i" meIt flr  H ' niarbeit M 127, H,rr

eüSit « « *-
S H. « b| « Fmtir * * 8i”a' " * * " ein: * • « • M 6. Om
fh . Gleichzeitig sagen wir «llen die uns oütiqft Oblt »u Sk,ik,n/,ek>t.«

und d,j - nftrm B„ ch. ,w,n !XX |u drnllm
Der Vorstand

des vaterländische n Frauenverein ».

Zopfausstellung  '

Hoffriseur Kesselschläger,
Bad Homburg LouloonoJr . 87 ,

Zöpfe von Nlk . 5 sin.

Anfertigung und Ausbesserung sämtlicher Verarbeitung.
Ausgekämmtes Haar wird In Zahlung genommen.
Haar -Beobachtung u. Behandlung bei Haarausfall,

Haarspalte u. kahlen Stellen

3 junge (im Frühjahr jahrigk
Enten

zn verkaufen.

I jju verkaufen f
ein vollst pol. vett . 'ine pol
A .̂ wyd » eine Anrichte . e>i
«nchentisch . eine heizb re Wasch
masch -ne , ein großer ginkwasch.
topf e>n , ut. s Federdeckbett,
kin Plumeau . 1 satt neue Sterns
decke , ein pol. Tisch , e.n pol
Büchergestell . e,n »ißb . pol
Panelbrett . ein Salonspkeael.

meĥ ^ ktderliegwagen »u. a.
Frau Karl Knapp,

An . und verkauf
Pu fenftr. ß

biseonto-Gesellscliaft
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Reserven rundM420,000000
Berlin , Antwerpen , Bremen , Essen , Frankfurt a. M.

London , Mainz , Saarbrücken,
Cöpenick , Cüstrln , Frankfurt a. 0 .,

Homburg  v . d. H.. Offenbach a. M., Oranienburg.
Potsdam , Wiesbaden,

Hamburg : Norddeutsche Bank In Hamburg
Köln : A. Schaaffhausen ’scher Bankverein A.tL

Uebernahme von Vermögensverwaltungen,
An- und Verkauf von Wertpapieren

AanaW von Depositengeldern zur Verzinsung auf.
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschäftllchen Transaklonen.

«Jjft neu.# du Ult gr. Bett
Herrenschreibtisch ant. Kom¬
mode , einiür Kleiderschrank.
Divan . Goldspieqel . Trume-
aux muSpiegel Füllofen . wmv.
Wot.  Pol . Kleiderfchrank u.
oerschledcues zu verkaufen.

^ ^̂ ^ Ferd ^ latzl ^ part^

Gut C : I
erhaltener -iy ß
ju kauf,,  gesucht
™t? «9*-°Le uuter9  225 an die

SofortD vernieten.
Zimmer mit Küche u. Zubehör
mobl. od. unmöbl. und ein

möbl . Zimmer patt.
Ferdinandoplatz 14,

u llttraaen var>.

Lrau

des Obcrtaulluskrciscs Bad Hombur « v. d. H.
Mündelficher — -

unter Garantie de- Obettaunuskreiie-
- I - , . . ». . SI» ua - V . bfAtdtkont»  Slo . 57 . 5 _

Reichsbank -Giro -Konto

Annahme von Spareinlagen
gkgen » '/. und 4°Io  Zinsen,

täglicher Hertinfim^

Kitt! Donibiirg
Zweigstelle*

Kurliiiiî di .liidc
vor der

Höhe

G b. Fräulem mit Anfangsgr.
such, bei conservator. gebild. Herrnevtl. Dam»

» '" '" Mlenich,
Off rten mit Pceisangabe unter

M 170 .

sowie em

Schlittengeläute
in  verkaufen jj

Scheller Dornbolzbaufen.

Druck

zum Traget der Frankfurter
Nachrichten gesucht

F . Staudt » Buchbandluna.
-'>6 Louisenstraße 75

3 Zimmerwohmtitg
öu mieten gesucht. Prei, 350- 40»

e ^ "^ bote unter K. 100 « ,
die Geschäfts stelle.

Engl , und franz.

Sprachunterricht
Nachhilfe für Schüler in alle»-
Fächern. Vorbereitung für Prüf¬
ungen Eins. Freiw. Dolmetscher ».

B . Dannhof,
Staatl . gepr Sprachlehreri,

Höhenstraße 33 . I.
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